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W
as sind M

enschenrechte?
Alle M

enschen haben allein aufgrund ihres M
enschseins be-

stim
m

te Rechte, die sie vor der M
acht oder der W

illkür des 
Staates schützen. D

as ist die jahrhundertealte Idee hinter  
den M

enschenrechten. U
nter dem

 Eindruck des U
nrechts  

der Kolonialzeit (15. – 20. Jahrhundert), der Schrecken zw
eier 

W
eltkriege und der Verbrechen in der Zeit des N

ationalsozia- 
lism

us (1933 – 1945) legten die Vereinten N
ationen (U

N
) am

 
10. D

ezem
ber 1948 m

it der Allgem
einen Erklärung der M

en-
schenrechte (AEM

R) den G
rundstein für den internationalen 

M
enschenrechtsschutz. D

ort heißt es in Artikel 1: „Alle M
en-

schen sind frei und gleich an W
ürde und Rechten geboren“.

M
enschenrechte gelten ihrem

 W
esen nach als …

 
 · angeboren und unveräuß

erlich: Sie m
üssen nicht erw

orben 
und können auch nicht aberkannt w

erden. 
 · universell: Sie gelten für alle M

enschen w
eltw

eit.
 · egalitär: A

lle M
enschen haben dieselben M

enschenrechte.
 · unteilbar und interdependent: Sie bilden eine Einheit und 
bedingen sich w

echselseitig.

 
M

enschenrechte – G
rundrechte – B

ürgerrechte 
 

In m
anchen staatlichen V

erfassungen (so auch im
 deut- 

schen G
rundgesetz) w

erden M
enschenrechte „G

rundrechte“ 
genannt. D

iese gelten für alle M
enschen, die sich im

 jew
eiligen 

Land aufhalten (z.B
. R

echt auf G
leichheit vor dem

 G
esetz). D

ie 
B

ürgerrechte w
iederum

 gelten dem
 W

ortlaut nach nur für die 
Staatsangehörigen eines Landes. Es ist jedoch seit langem

 
allgem

ein anerkannt, dass die B
ürgerrechte im

 G
rundgesetz bis 

auf w
enige A

usnahm
en w

ie das W
ahlrecht für alle M

enschen in 
D

eutschland gelten und dam
it faktisch G

rundrechte sind: D
as 

trifft z.B
. auf die V

ersam
m

lungs- und die B
erufsfreiheit zu.

D
am

it M
enschenrechte verw

irklicht w
erden können, bedarf es 

neben den Anstrengungen des Staates aber auch des Einsat­
zes aller M

enschen für M
enschenrechte: Alle M

itglieder einer 
G

esellschaft sind dazu angehalten, die W
ürde und die Rechte 

der anderen Personen zu achten und sich für die M
enschen-

rechte einzusetzen. Aktuell w
ird auch diskutiert, w

ie U
nterneh­

m
en stärker verpflichtet w

erden können, sich an den M
en-

schenrechten zu orientieren. Schw
ierig w

ird dies insbesondere 
dann, w

enn U
nternehm

en w
eltw

eit tätig sind und Arbeits- und 
Produktionsschritte in unterschiedlichen Ländern stattfinden.
 G

eltung und G
renzen

M
enschenrechte sind unveräußerlich, d.h. sie können nicht 

aberkannt w
erden. Einige M

enschenrechte gelten absolut, 
dürfen also in keinem

 Fall eingeschränkt w
erden. D

azu gehö-
ren die Verbote von Völkerm

ord, Folter und Sklaverei. 

Andere M
enschenrechte können unter bestim

m
ten U

m
ständen 

eingeschränkt w
erden: So w

ird M
enschen bei einer H

aftstrafe 
die Freiheit entzogen, ebenso kann die Versam

m
lungsfreiheit 

eingeschränkt w
erden, w

enn die öffentliche Sicherheit als ge-
fährdet eingestuft w

ird. Solche Einschränkungen m
üssen auf 

einem
 G

esetz beruhen, einen legitim
en Zw

eck verfolgen und 
verhältnism

äßig sein. D
er K

erngehalt des M
enschenrechts 

m
uss w

eiterhin gew
ahrt w

erden. Ü
ber die Zulässigkeit der Ein-

schränkung entscheiden in Streitfällen G
erichte.

M
enschenrechten sind auch insofern G

renzen gesetzt, als sie 
m

iteinander in Konflikt stehen können. D
ann m

uss in den 
konkreten Fällen abgew

ogen w
erden, etw

a zw
ischen dem

 
Recht auf M

einungsfreiheit und dem
 D

iskrim
inierungsschutz.

W
ie verbindlich sind die M

enschenrechte? 
D

ie AEM
R von 1948 gilt als G

rundlage für viele w
eitere D

oku-
m

ente. Sie ist in Teilen als Völkergew
ohnheitsrecht anerkannt. 

Zusätzlich gibt es Konventionen (Abkom
m

en), die von den 
einzelnen Staaten ratifiziert (rechtlich anerkannt) w

erden. D
iese 

Konventionen sind für die Vertragsstaaten rechtlich verbindlich. 
In D

eutschland sind sie Teil nationalen Rechts.

Beschw
erden oder Klagen können zum

 Beispiel vor dem
 

B
undesverfassungsgericht in Karlsruhe (in Bezug auf das 

G
rundgesetz) oder vor dem

 Europäischen G
erichtshof für 

M
enschenrechte in Straßburg (in Bezug auf die Europäische 

M
enschenrechtskonvention, EM

RK
) verhandelt w

erden. Zudem
 

gibt es internationale Strafgerichtshöfe, die sich m
it Völker-

m
ord, Verbrechen gegen die M

enschlichkeit und Kriegsverbre-
chen beschäftigen (D

 Spicker N
r. 25). Zu den U

N
-Konventionen 

gibt es keine G
erichts-, sondern nur Beschw

erdeverfahren. 
D

arin sprechen die Fachausschüsse Em
pfehlungen aus, die Si-

gnalw
irkung für die jew

eiligen Fälle und Staaten haben (D
 S. 7).

W
er überw

acht ihre U
m

setzung?
M

enschenrechte sollen vor staatlicher W
illkür schützen, des-

halb ist eine unabhängige Ü
berw

achung von zentraler Bedeu-
tung. Es gibt verschiedene Arten der Kontrolle: 

 · Im
 A

lltag können alle M
enschen auf die Einhaltung von  

M
enschenrechten achten und M

issstände m
elden, etw

a  
bei gew

ählten Schul- oder Studienvertretungen oder  
B

eschw
erdestellen einzelner Institutionen (etw

a A
nti- 

diskrim
inierungsbeauftragten). D

ie M
edien können  

durch eigene R
echerchen M

issstände aufdecken.

W
en verpflichten M

enschenrechte?
W

ährend das Völkerrecht in erster Linie die Beziehungen zw
i-

schen Staaten regelt, beziehen sich die M
enschenrechte vor 

allem
 auf das Verhältnis zw

ischen Staat und Individuum
. D

ie 
Staaten tragen dabei die H

auptverantw
ortung für die Verw

irk-
lichung der M

enschenrechte. So dürfen staatliche Stellen die 
M

enschenrechte nicht selbst verletzen (Achtungspflichten). 
Zugleich haben sie gesetzgeberische und andere M

aßnah-
m

en zu ergreifen, um
 die M

enschenrechte vor Eingriffen durch 
Privatpersonen zu schützen (Schutzpflichten) und um

 die 
Ausübung der M

enschenrechte durch Leistungen oder Insti-
tutionen w

ie Schulen oder G
erichte zu erm

öglichen (G
ew

ähr­
leistungspflichten).

Art der Pflicht 
B

eispiel: Verbot von D
iskrim

inierung im
 

B
ildungsbereich

Achtung der M
en-

schenrechte durch 
den Staat

Der Staat darf nicht selbst diskrim
inieren, 

zum
 Beispiel M

ädchen oder Frauen das 
Recht auf Bildung verw

ehren.

Schutz vor Eingrif-
fen von Dritten (Pri-
vatpersonen, Un-
ternehm

en) in die 
M

enschenrechte

Der Staat m
uss seine Einw

ohner/-innen vor 
Diskrim

inierung schützen: So m
uss zum

 
Beispiel bei H

erabw
ürdigung einer Schülerin 

durch M
itschüler/-innen das Lehrpersonal 

einschreiten und der Schülerin helfen. 

G
ew

ährleistung der 
M

enschenrechte 
durch staatliche 
M

aßnahm
en

Der Staat m
uss durch unterstützende M

aß-
nahm

en Diskrim
inierung verm

eiden, zum
 

Beispiel indem
 er das Lehrpersonal entspre-

chend sensibilisiert und Beschw
erdem

ög-
lichkeiten schafft.

W
o sind M

enschenrechte verankert?
M

enschenrechte sind in vielen Rechtstexten festgeschrieben: 
auf nationaler Ebene in den Verfassungen, auf europäischer 
Ebene in der Europäischen M

enschenrechtskonvention (in 
D

eutschland seit 1953 in Kraft) und in der C
harta der G

rund-
rechte der Europäischen U

nion (2009). Auf Ebene der Vereinten 
N

ationen (U
N

) sind vor allem
 folgende D

okum
ente relevant: 

 · A
llgem

eine Erklärung der M
enschenrechte (1948, D

 S. 6)
 · Internationaler Pakt über bürgerliche und politische R

echte 
(„Zivilpakt“, 1976)
 · Internationaler Pakt über w

irtschaftliche, soziale und kultu-
relle R

echte („Sozialpakt“, 1976)
 · A

ntirassism
uskonvention (1969), Frauenrechtskonvention 

(1985), K
inderrechtskonvention (1992), B

ehindertenrechts-
konvention (2009)

M
enschenrechte im

 A
lltag

Auf der Straße können w
ir uns frei bew

egen (Freizügigkeit), in 
der Schule profitieren w

ir von unserem
 R

echt auf B
ildung. W

ir 
dürfen Beruf und Arbeit frei w

ählen (R
echt auf Arbeit) und ha-

ben R
echte in der Arbeit (fairer Lohn, Arbeitsschutz, G

ew
erk-

schaftsbildung). Bei der Arbeits- oder W
ohnungssuche haben 

w
ir Anspruch auf Schutz vor D

iskrim
inierung. W

ir haben das 
R

echt auf einen angem
essenen Lebensstandard und sozi­

ale Sicherung, so dass w
ir auch bei sehr geringem

 Einkom
-

m
en das R

echt auf W
ohnen, N

ahrung und kulturelle Teilha­
be w

ahrnehm
en können. In unserer W

ohnung und bei unserer 
Kom

m
unikation genießen w

ir Schutz vor Eingriff in das Privat­
leben. W

enn w
ir verhaftet w

erden, gilt die U
nschuldsverm

u­
tung und w

ir haben das R
echt auf ein faires G

erichtsverfah­
ren. W

ir dürfen nicht m
isshandelt w

erden (Folterverbot).

 · Jede Person, die sich in ihren M
enschenrechten verletzt sieht, 

kann R
at suchen, B

eschw
erde oder auch K

lage einreichen. 
B

eschw
erdestellen fördern in erster Linie die K

onfliktlösung, 
unabhängige G

erichte entscheiden über den Fall – in letzter 
Instanz z.B

. das B
undesverfassungsgericht oder der Europäi-

sche G
erichtshof für M

enschenrechte.
 · A

uf U
N

-Ebene prüfen unabhängige A
usschüsse die U

m
-

setzung der M
enschenrechte in den einzelnen Staaten und 

sprechen Em
pfehlungen aus (D

 G
rafik unten). Sie nutzen 

dafür die offiziellen B
erichte des jew

eiligen Staates, die der 
Zivilgesellschaft und (sofern vorhanden) der unabhängigen 
nationalen M

enschenrechtsinstitution. In D
eutschland ist 

diese Institution das D
eutsche Institut für M

enschenrechte.

M
enschenrechtsabkom

m
en

z.B. Antirassism
uskonvention

U
N

­Fachausschuss 
z.B. Ausschuss gegen rassistische Diskrim

inierung

Allgem
eine  

B
em

erkungen 
Die Fachausschüsse ver-
öffentlichen Bem

erkungen 
oder Em

pfehlungen, die die 
Abkom

m
en oder einzelne 

Artikel konkretisieren, z.B. zur 
Bekäm

pfung rassistischer 
H

etzrede.

Staatenberichts­  
oder B

eschw
erdeverfahren

Die Um
setzung der M

enschenrechte 
aus dem

 Abkom
m

en w
ird regelm

äßig 
im

 Staatenberichtsverfahren über-
prüft, für die Antirassism

uskonventi-
on alle vier Jahre. Daneben besteht 
die M

öglichkeit eines Staaten- oder 
Individualbeschw

erdeverfahrens. Bei 
Letzterem

 m
uss der innerstaatliche 

Rechtsw
eg erschöpft sein und kein 

anderes internationales G
rem

ium
 darf 

bereits geprüft haben.

Aktuelle H
erausforderungen 

D
ie Idee der M

enschenrechte ist in vielerlei H
insicht herausge-

fordert. Eine w
esentliche Bedrohung geht von autoritären R

e­
gim

en oder politischen Ström
ungen aus, die M

enschenrechte 
und Rechtsstaatlichkeit insgesam

t infrage stellen, um
 sich nicht 

an internationale Konventionen halten zu m
üssen. D

ie Bevölke-
rungen in solchen Staaten sind häufig staatlicher W

illkür aus-
geliefert: M

enschen, die sich solidarisch für die Rechte anderer 
einsetzen, w

erden angefeindet, bedroht, verletzt oder sogar 
eingesperrt und getötet. 

Auch der K
lim

aw
andel stellt eine G

efahr für die M
enschen-

rechte dar. So bedrohen Ü
berschw

em
m

ungen, W
aldbrände 

oder D
ürren die M

enschenrechte auf Leben, N
ahrung, W

asser 
und G

esundheit. Technische Entw
icklungen w

ie die D
igita-

lisierung w
erfen neue m

enschenrechtliche Fragen auf, etw
a 

w
enn durch m

assive D
atenspeicherung das Recht auf Privat-

sphäre verletzt w
ird. Ein w

eiteres Problem
 ist, dass bei der U

m
-

setzung der M
enschenrechte Anspruch und W

irklichkeit häufig 
auseinanderklaffen: O

ft sind etw
a die M

enschenrechte von 
M

enschen auf der Flucht praktisch nicht einklagbar. 
 D

ie Zukunft der M
enschenrechte

D
ie G

eschichte hat gezeigt, dass M
enschenrechte stets aufs 

N
eue erkäm

pft und verteidigt w
erden m

üssen und dass sie 
des solidarischen Einsatzes für die Rechte anderer, vor allem

 
der M

arginalisierten und M
achtlosen, bedürfen. So können 

auch heute noch neue M
enschenrechte entstehen w

ie m
om

en-
tan das R

echt auf eine gesunde U
m

w
elt in Reaktion auf den 

Klim
aw

andel. Insofern sind die M
enschenrechte eine unabge-

schlossene Lerngeschichte. 

M
enschenrechte

✁
4

5
6

7

2
3

8

Spicker Politik  N
r. 32

H
erausgeberin: Bundeszentrale für politische Bildung/bpb  

Autorin: Sandra Reitz; G
estaltung: M

ohr D
esign 

1. Auflage: N
ovem

ber 2023; C
C

 BY-SA 4.0; bpb.de/spicker

W
as sind M

enschenrechte?
Alle M

enschen haben allein aufgrund ihres M
enschseins be-

stim
m

te Rechte, die sie vor der M
acht oder der W

illkür des 
Staates schützen. D

as ist die jahrhundertealte Idee hinter  
den M

enschenrechten. U
nter dem

 Eindruck des U
nrechts  

der Kolonialzeit (15. – 20. Jahrhundert), der Schrecken zw
eier 

W
eltkriege und der Verbrechen in der Zeit des N

ationalsozia- 
lism

us (1933 – 1945) legten die Vereinten N
ationen (U

N
) am

 
10. D

ezem
ber 1948 m

it der Allgem
einen Erklärung der M

en-
schenrechte (AEM

R) den G
rundstein für den internationalen 

M
enschenrechtsschutz. D

ort heißt es in Artikel 1: „Alle M
en-

schen sind frei und gleich an W
ürde und Rechten geboren“.

M
enschenrechte gelten ihrem

 W
esen nach als …

 
 · angeboren und unveräuß

erlich: Sie m
üssen nicht erw

orben 
und können auch nicht aberkannt w

erden. 
 · universell: Sie gelten für alle M

enschen w
eltw

eit.
 · egalitär: A

lle M
enschen haben dieselben M

enschenrechte.
 · unteilbar und interdependent: Sie bilden eine Einheit und 
bedingen sich w

echselseitig.

 
M

enschenrechte – G
rundrechte – B

ürgerrechte 
 

In m
anchen staatlichen V

erfassungen (so auch im
 deut- 

schen G
rundgesetz) w

erden M
enschenrechte „G

rundrechte“ 
genannt. D

iese gelten für alle M
enschen, die sich im

 jew
eiligen 

Land aufhalten (z.B
. R

echt auf G
leichheit vor dem

 G
esetz). D

ie 
B

ürgerrechte w
iederum

 gelten dem
 W

ortlaut nach nur für die 
Staatsangehörigen eines Landes. Es ist jedoch seit langem

 
allgem

ein anerkannt, dass die B
ürgerrechte im

 G
rundgesetz bis 

auf w
enige A

usnahm
en w

ie das W
ahlrecht für alle M

enschen in 
D

eutschland gelten und dam
it faktisch G

rundrechte sind: D
as 

trifft z.B
. auf die V

ersam
m

lungs- und die B
erufsfreiheit zu.

D
am

it M
enschenrechte verw

irklicht w
erden können, bedarf es 

neben den Anstrengungen des Staates aber auch des Einsat­
zes aller M

enschen für M
enschenrechte: Alle M

itglieder einer 
G

esellschaft sind dazu angehalten, die W
ürde und die Rechte 

der anderen Personen zu achten und sich für die M
enschen-

rechte einzusetzen. Aktuell w
ird auch diskutiert, w

ie U
nterneh­

m
en stärker verpflichtet w

erden können, sich an den M
en-

schenrechten zu orientieren. Schw
ierig w

ird dies insbesondere 
dann, w

enn U
nternehm

en w
eltw

eit tätig sind und Arbeits- und 
Produktionsschritte in unterschiedlichen Ländern stattfinden.
 G

eltung und G
renzen

M
enschenrechte sind unveräußerlich, d.h. sie können nicht 

aberkannt w
erden. Einige M

enschenrechte gelten absolut, 
dürfen also in keinem

 Fall eingeschränkt w
erden. D

azu gehö-
ren die Verbote von Völkerm

ord, Folter und Sklaverei. 

Andere M
enschenrechte können unter bestim

m
ten U

m
ständen 

eingeschränkt w
erden: So w

ird M
enschen bei einer H

aftstrafe 
die Freiheit entzogen, ebenso kann die Versam

m
lungsfreiheit 

eingeschränkt w
erden, w

enn die öffentliche Sicherheit als ge-
fährdet eingestuft w

ird. Solche Einschränkungen m
üssen auf 

einem
 G

esetz beruhen, einen legitim
en Zw

eck verfolgen und 
verhältnism

äßig sein. D
er K

erngehalt des M
enschenrechts 

m
uss w

eiterhin gew
ahrt w

erden. Ü
ber die Zulässigkeit der Ein-

schränkung entscheiden in Streitfällen G
erichte.

M
enschenrechten sind auch insofern G

renzen gesetzt, als sie 
m

iteinander in Konflikt stehen können. D
ann m

uss in den 
konkreten Fällen abgew

ogen w
erden, etw

a zw
ischen dem

 
Recht auf M

einungsfreiheit und dem
 D

iskrim
inierungsschutz.

W
ie verbindlich sind die M

enschenrechte? 
D

ie AEM
R von 1948 gilt als G

rundlage für viele w
eitere D

oku-
m

ente. Sie ist in Teilen als Völkergew
ohnheitsrecht anerkannt. 

Zusätzlich gibt es Konventionen (Abkom
m

en), die von den 
einzelnen Staaten ratifiziert (rechtlich anerkannt) w

erden. D
iese 

Konventionen sind für die Vertragsstaaten rechtlich verbindlich. 
In D

eutschland sind sie Teil nationalen Rechts.

Beschw
erden oder Klagen können zum

 Beispiel vor dem
 

B
undesverfassungsgericht in Karlsruhe (in Bezug auf das 

G
rundgesetz) oder vor dem

 Europäischen G
erichtshof für 

M
enschenrechte in Straßburg (in Bezug auf die Europäische 

M
enschenrechtskonvention, EM

RK
) verhandelt w

erden. Zudem
 

gibt es internationale Strafgerichtshöfe, die sich m
it Völker-

m
ord, Verbrechen gegen die M

enschlichkeit und Kriegsverbre-
chen beschäftigen (D

 Spicker N
r. 25). Zu den U

N
-Konventionen 

gibt es keine G
erichts-, sondern nur Beschw

erdeverfahren. 
D

arin sprechen die Fachausschüsse Em
pfehlungen aus, die Si-

gnalw
irkung für die jew

eiligen Fälle und Staaten haben (D
 S. 7).

W
er überw

acht ihre U
m

setzung?
M

enschenrechte sollen vor staatlicher W
illkür schützen, des-

halb ist eine unabhängige Ü
berw

achung von zentraler Bedeu-
tung. Es gibt verschiedene Arten der Kontrolle: 

 · Im
 A

lltag können alle M
enschen auf die Einhaltung von  

M
enschenrechten achten und M

issstände m
elden, etw

a  
bei gew

ählten Schul- oder Studienvertretungen oder  
B

eschw
erdestellen einzelner Institutionen (etw

a A
nti- 

diskrim
inierungsbeauftragten). D

ie M
edien können  

durch eigene R
echerchen M

issstände aufdecken.

W
en verpflichten M

enschenrechte?
W

ährend das Völkerrecht in erster Linie die Beziehungen zw
i-

schen Staaten regelt, beziehen sich die M
enschenrechte vor 

allem
 auf das Verhältnis zw

ischen Staat und Individuum
. D

ie 
Staaten tragen dabei die H

auptverantw
ortung für die Verw

irk-
lichung der M

enschenrechte. So dürfen staatliche Stellen die 
M

enschenrechte nicht selbst verletzen (Achtungspflichten). 
Zugleich haben sie gesetzgeberische und andere M

aßnah-
m

en zu ergreifen, um
 die M

enschenrechte vor Eingriffen durch 
Privatpersonen zu schützen (Schutzpflichten) und um

 die 
Ausübung der M

enschenrechte durch Leistungen oder Insti-
tutionen w

ie Schulen oder G
erichte zu erm

öglichen (G
ew

ähr­
leistungspflichten).

Art der Pflicht 
B

eispiel: Verbot von D
iskrim

inierung im
 

B
ildungsbereich

Achtung der M
en-

schenrechte durch 
den Staat

Der Staat darf nicht selbst diskrim
inieren, 

zum
 Beispiel M

ädchen oder Frauen das 
Recht auf Bildung verw

ehren.

Schutz vor Eingrif-
fen von Dritten (Pri-
vatpersonen, Un-
ternehm

en) in die 
M

enschenrechte

Der Staat m
uss seine Einw

ohner/-innen vor 
Diskrim

inierung schützen: So m
uss zum

 
Beispiel bei H

erabw
ürdigung einer Schülerin 

durch M
itschüler/-innen das Lehrpersonal 

einschreiten und der Schülerin helfen. 

G
ew

ährleistung der 
M

enschenrechte 
durch staatliche 
M

aßnahm
en

Der Staat m
uss durch unterstützende M

aß-
nahm

en Diskrim
inierung verm

eiden, zum
 

Beispiel indem
 er das Lehrpersonal entspre-

chend sensibilisiert und Beschw
erdem

ög-
lichkeiten schafft.

W
o sind M

enschenrechte verankert?
M

enschenrechte sind in vielen Rechtstexten festgeschrieben: 
auf nationaler Ebene in den Verfassungen, auf europäischer 
Ebene in der Europäischen M

enschenrechtskonvention (in 
D

eutschland seit 1953 in Kraft) und in der C
harta der G

rund-
rechte der Europäischen U

nion (2009). Auf Ebene der Vereinten 
N

ationen (U
N

) sind vor allem
 folgende D

okum
ente relevant: 

 · A
llgem

eine Erklärung der M
enschenrechte (1948, D

 S. 6)
 · Internationaler Pakt über bürgerliche und politische R

echte 
(„Zivilpakt“, 1976)
 · Internationaler Pakt über w

irtschaftliche, soziale und kultu-
relle R

echte („Sozialpakt“, 1976)
 · A

ntirassism
uskonvention (1969), Frauenrechtskonvention 

(1985), K
inderrechtskonvention (1992), B

ehindertenrechts-
konvention (2009)

M
enschenrechte im

 A
lltag

Auf der Straße können w
ir uns frei bew

egen (Freizügigkeit), in 
der Schule profitieren w

ir von unserem
 R

echt auf B
ildung. W

ir 
dürfen Beruf und Arbeit frei w

ählen (R
echt auf Arbeit) und ha-

ben R
echte in der Arbeit (fairer Lohn, Arbeitsschutz, G

ew
erk-

schaftsbildung). Bei der Arbeits- oder W
ohnungssuche haben 

w
ir Anspruch auf Schutz vor D

iskrim
inierung. W

ir haben das 
R

echt auf einen angem
essenen Lebensstandard und sozi­

ale Sicherung, so dass w
ir auch bei sehr geringem

 Einkom
-

m
en das R

echt auf W
ohnen, N

ahrung und kulturelle Teilha­
be w

ahrnehm
en können. In unserer W

ohnung und bei unserer 
Kom

m
unikation genießen w

ir Schutz vor Eingriff in das Privat­
leben. W

enn w
ir verhaftet w

erden, gilt die U
nschuldsverm

u­
tung und w

ir haben das R
echt auf ein faires G

erichtsverfah­
ren. W

ir dürfen nicht m
isshandelt w

erden (Folterverbot).

 · Jede Person, die sich in ihren M
enschenrechten verletzt sieht, 

kann R
at suchen, B

eschw
erde oder auch K

lage einreichen. 
B

eschw
erdestellen fördern in erster Linie die K

onfliktlösung, 
unabhängige G

erichte entscheiden über den Fall – in letzter 
Instanz z.B

. das B
undesverfassungsgericht oder der Europäi-

sche G
erichtshof für M

enschenrechte.
 · A

uf U
N

-Ebene prüfen unabhängige A
usschüsse die U

m
-

setzung der M
enschenrechte in den einzelnen Staaten und 

sprechen Em
pfehlungen aus (D

 G
rafik unten). Sie nutzen 

dafür die offiziellen B
erichte des jew

eiligen Staates, die der 
Zivilgesellschaft und (sofern vorhanden) der unabhängigen 
nationalen M

enschenrechtsinstitution. In D
eutschland ist 

diese Institution das D
eutsche Institut für M

enschenrechte.

M
enschenrechtsabkom

m
en

z.B. Antirassism
uskonvention

U
N

­Fachausschuss 
z.B. Ausschuss gegen rassistische Diskrim

inierung

Allgem
eine  

B
em

erkungen 
Die Fachausschüsse ver-
öffentlichen Bem

erkungen 
oder Em

pfehlungen, die die 
Abkom

m
en oder einzelne 

Artikel konkretisieren, z.B. zur 
Bekäm

pfung rassistischer 
H

etzrede.

Staatenberichts­  
oder B

eschw
erdeverfahren

Die Um
setzung der M

enschenrechte 
aus dem

 Abkom
m

en w
ird regelm

äßig 
im

 Staatenberichtsverfahren über-
prüft, für die Antirassism

uskonventi-
on alle vier Jahre. Daneben besteht 
die M

öglichkeit eines Staaten- oder 
Individualbeschw

erdeverfahrens. Bei 
Letzterem

 m
uss der innerstaatliche 

Rechtsw
eg erschöpft sein und kein 

anderes internationales G
rem

ium
 darf 

bereits geprüft haben.

Aktuelle H
erausforderungen 

D
ie Idee der M

enschenrechte ist in vielerlei H
insicht herausge-

fordert. Eine w
esentliche Bedrohung geht von autoritären R

e­
gim

en oder politischen Ström
ungen aus, die M

enschenrechte 
und Rechtsstaatlichkeit insgesam

t infrage stellen, um
 sich nicht 

an internationale Konventionen halten zu m
üssen. D

ie Bevölke-
rungen in solchen Staaten sind häufig staatlicher W

illkür aus-
geliefert: M

enschen, die sich solidarisch für die Rechte anderer 
einsetzen, w

erden angefeindet, bedroht, verletzt oder sogar 
eingesperrt und getötet. 

Auch der K
lim

aw
andel stellt eine G

efahr für die M
enschen-

rechte dar. So bedrohen Ü
berschw

em
m

ungen, W
aldbrände 

oder D
ürren die M

enschenrechte auf Leben, N
ahrung, W

asser 
und G

esundheit. Technische Entw
icklungen w

ie die D
igita-

lisierung w
erfen neue m

enschenrechtliche Fragen auf, etw
a 

w
enn durch m

assive D
atenspeicherung das Recht auf Privat-

sphäre verletzt w
ird. Ein w

eiteres Problem
 ist, dass bei der U

m
-

setzung der M
enschenrechte Anspruch und W

irklichkeit häufig 
auseinanderklaffen: O

ft sind etw
a die M
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Spicker – der Wissensspeicher zum Selberbasteln
Die wichtigsten Informationen zu Themen aus Politik und Gesellschaft 
zusammengefasst auf einer DIN-A4-Seite und zum Falten für die Hosentasche

Fragen, Kritik, Anregungen?  
edu@bpb.de

Vorab: Den Spicker aus dem Heft heraustren-
nen. Beim Kopieren der herausgetrennten 
Seite 0,5 cm Abstand zur Außenkante des 
Scanners lassen. Noch besser: den Spicker 
als PDF herunterladen und in der gewünsch-
ten Anzahl auf A4 ausdrucken (bei den 
Druckereinstellungen darauf achten, dass 
in Originalgröße gedruckt wird)

1. Das Blatt quer mittig falten, die bedruckte 
Seite zeigt nach außen

2. Einen der beiden Ränder bis zur Mittelfalte 
falten

3. Den anderen Rand bis zur Mittelfalte falten 4. Das Blatt wieder entfalten und diesmal längs 
mittig falten, die bedruckte Seite zeigt nach 
außen

5. Jetzt wieder quer falten und mit einer Schere 
entlang der gestrichelten roten Linie schneiden

6. Das Blatt wieder entfalten und erneut längs 
mittig falten; dann von beiden Enden so 
zusammendrücken, dass die eingeschnit-
tene Mitte auseinandergeht

7. Jetzt bis zum Anschlag drücken 8. Den Ausdruck nun von links so zusammen-
falten, dass das Titelblatt oben ist. Jetzt ist 
es ein echter Spicker, der in die Hosentasche 
passt!

Die aktuellen und alle bereits erschiene-
nen Spicker gibts zum Download unter
bpb.de/spicker oder als Beilage in der 
aktuellen Themenblätter-Ausgabe!
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